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tindet S16 der Offenbarung, in derDie geistige Entwicklung

des nl Augustinus autoritativen Bezeugung Urc die Hei-
lıge Schriit un die katholische Kirche.
Noch dıe wel Hauptiragen _Es ist klar, daß der einzıgartıge Augu-

StTINUS seiner Ideenfülle NUur dem sich gelöst die ih VO  } Anfang gequält
erschlieBßt der selbst als systematischer hatten: dıie nach dem rechten ottes-

begrifi un! nach dem rsprung desTheologe und Philosoph miıt den großen
Kragen hat, w1ıe da sind 99  g Bösen AÄAus diesem jJammer seiner SCC-

ahrheıt, absolute Norm, Primat des ıschen Gedrücktheit der Not seines
materialistischen Denkens erlöste ıh: eınGeistigen, Wesen und atur ottes, Un-

sterblichkeit der Seele, Ertassen der gC1- zweıtes großes Erlebnis , die Lektüre
stıgen Welt, Tatsache der Offenbarung, neuplatonischer Schriften: Gott ist Te1-

N€E Geist, das bel ist nıchts Posıtives,Wirklichkeit der Menschwerdung Christı,
höchste Aufgabe des Christentums, Ver- sondern eın Mangel.
derbtheit der menschlichen atur, Er- Aber gewiß ist daß für Augusti-

miı1t dem neuplatonischen Geistbegrifflösung Urc Gnade und Glaube 9l den
ıttler Christus, Bedeutung der emu‘ die Wahrheıit der katholischen Kirche
un Liebe Verhalten des Erlösten ZU nNeu bekräftigt un: tieter erschlossen

wurde, gewiß ist anderseıts, daßGott, die Beziehung der ırche ZUu hr1ı-
tus  «6 Wer ber gar ein entscheidendes er diese katholische Wahrheiıt 3 die
Wort 1N der verwickelten, heiß umstrıtte- eıt sSseiner Bekehrung noch miıt NEeEU-

platonıschen ugen sa Gott dıe ge1-nen rage nach dem Werdegang des
großen Heiligen, Denkers un: Kirchen- Spıtze jense1ts alles Geschafenen,
vaters mitreden will, muß neben der 1st 1n ekstatischen uständen dem m

dischen Auge intu1ıtıv erfaßbar, Sıttlıch-Sicherheıit, Schärfe und Festigkeit der
philosophischen un dogmatischen Be- keıt ist Ertötung alles Sinnlichen, 11112

eriffe un: Wirklichkeiten die Gabe des ZUT mystischen Eıiınigung mıiıt dem Un-
die methodisch historische endlichen die Wege bereiten. Eın-Einfühlens,

Schulung un: die auf Einzelstudien Intellektualismus! Gewiß ist für
ußende Vertrautheit miıt der Entwick- den Neubekehrten T1ISIUS Gott un
lung des hl. Augustinus und dem dama- Mensch zugleich Aber weiche Aufgaben
ligen philosophisch-theologischen Miıli:eu kommen - der Frage nach der Brlö-
besitzen. SUNg NeTr el un weiche seiner

z r 1 Ca hat durch bis- Menschheit 7117 Diıiese Frage spıtzte S1C.
herigen Veröffentlichungen gezeıigt, daß dahın Bın ich erlöst, weiıl Christus

diese Eigenschatften hat Daher der die göttliche Wahrheit ist? Oder bın 1C
erlöst, weiıl Christus /  ı98 menschlicherdurchschlagende Erfolg gSeiner Rede

99  1e€ gEntwicklung des Bruder ist? Handelt 6S ıch 1111 1ne

Augustinus“, die €  er Jubi- Erlösung vVo  -} Irrtum durch das Wort
äums3)Jahr Tübingen, unchen un! ottes, der umm Erlösung VOo der
Köln gehalten un! dann (1 Verlag Sünde durch den Knecht Gottes? In
Haas Grabherr (Augsburg der damaligen eıt 300 bevor-
1931 veröffentlicht hat Augustin die erste, SEe1INeETr SDa-

Das heiße Bemühen des jugendlichen, eren, reiten eıt die zweiıte Lösung.
Seine NzZ' Theologie empfing derleidenschaftlichen Denkers Augustinus

gılt der Wahrheit ihrer Wirklichkeit, Folge VOo  e dieser zweıten Lösung ihre
bsolutheit Unveränderlichkeit, Ganz- besondere Färbung

Der erste entscheidende Einschnitt istheit Nach langem, schmerzlichem Irren
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wohl das Jahr 3091 setzen, da SeiINEr "Liefe undMiıtte aufzufassen. Wir
Priester wurde. Wahre ugend besteht brauchen ı Cuen,£sündenreinen Men-

der rechten Eıinsicht Das Mittlertum schen, der einerseits mit Gott Ver-
Christiı lıegt VOo da aus gesehen auS- bunden ist, daß ihm volle Sühne
schließlich SC1NCIM Gottheıitliıchen. eisten kann, un mit dem anderseıts
Weıil ott ist, ist das g Wort uch Geschlecht verbunden ist
un die Wahrheit Das Grundwort des Dieser NECUE Mensch 1St Christus, das
Christentums heißt deshalb nıcht lau- Haupt der Erlösten Wie 1111 ersten Adam
ben sondern Erkennen. Der Menschheit die an Menschheıit keimhaft INOTa-
Christi kommt 1Ur i1ne nachhelfende liısch 1n gnadenhafter Hinsicht enthalten
Bedeutung der Aneignung der Kr- WAarT, ist 1 diesem zweıten Adam dıe
lösung Aber durch das Studium der N LEUE menschliche Gemeinschaft
heiligen Schriften un! der Theologie der der Erlösten mıtgesetzt Die erlöste
Kırche siecht mehr un! mehr uch Menschheit 1st nıchts anderes als die
das, /as das Christentum VOoO: Neu- raumzeiıtlıch entfaltete Menschheit hri-
platonismus trennt den demütigen lau- st1 Die Verbundenheit der Glieder mıiıt
ben, die freie, bewußte Unterwerfung ihrem Haupte steht nıcht NU:  a der
unter ottes Offenbarung Es 1St nıcht Mitte der Erlösungslehre des Heiligen,
mehr der platonısche Gegensatz VO  } Siınn- sondern Herzpunkt sSse1INer Theologie
liıchem un! Geistigem, sondern der christ- überhaupt.So aufwühlerisch Augustins
lıche VO eic der Welt und Gottes. Gnaden- un Prädestinationslehre tür
Die iINNETC, willensmäßige Hinwendung ihn un! Schüler der Folgezeit
entscheidet Der Glaube ist nıcht mehr eın mochte: das erste Wäar seın Grund-
bloße Vorstufe ZU Erkennen, sondern verständnis VOo Christentum als dem
besıtzt alles entscheidenden Eigenwert Eınssein aller Erlösten mıit dem
Augustıin wandelt iıch 15 In- Menschen Christus.
tellektualisten Voluntaristen. Aber dıe Heilstat beschränkt sich nıcht

Aber das Glauben, wenigstens das auf dieses einmalıge Sühnewerk Das
Glaubenwollen der „P1US creduli:ta- Dynamische der Betrachtungsweise des
t1IsS affectus ist 1ne Leistung des Heiligen nıcht zuletzt sSEe€1iNeTr
Menschen In iıhrem Grundwesen ist Lehre hervor, daß iıch Christus allen
die menschliche Natur unverdorben Da SsSCcC1NenN Gliedern als das fortwirkende ak.-
kam das Jahr 2306 AÄAugustıin wurde B1lı- t1ve Prinzip des nN Lebens erwelst,
SC Die trügerischen Erfahrungen SC1- durch sSseıinen Heiligen Geist Hier baut
ner Seelsorge, die sıttliıchen Mängel der Augustin SC1I1€ Gnaden- un Prädestina-
Priester und Mönche, die CISCNEC Erfah- tionslehre ein Aus den "Tiefen des —
rung el I1€ geistigen aszetischen erforschlichen Ratschlusses Gottes '
Rıngen, VO  —4 allem das eindringende Stu- klärt sıch alleiın die Berufung der
dium der Briefe des hl Paulus führen 99  d damnata‘‘ ZU:  —+ Erlösung , ZU:  —$
den Durchbruch herbel1: Der Gnade, ZU Seligkeit. Dementsprechend
Mensch ist bis etzten relig1ös- iınd Glaube, Demut, Hıngabe, Liebe
sittlichen Tiefen verdorben, miıt der Erb- ott die eigentlich christlichen Tugenden
sunde behaftet kann iıch aus CISCHNEI Von hier aQus Wwırd hne weıteres VeI-
Kraft überhaupt nıcht ott als S@1- ständlich welche Stellung der Kırche
1e wahren jel WIieC ıhm die fHen- der Theologie des Heılıgen zukommt
barung der Schrift und Kırche vorstelit Die ırche ist der ausschließlich1
hinbewegen Auch der Glaube ist schon ÖOrt Christus durch SC1iNeEN Heiligen

SC1NEM ersten Aufleuchten 1nNe _- Geist auft die Glieder wiıirkt Die sicht-
verdiente Gnade Die Silnde Adams haust baren Spender dieser EKınwirkung ınd
nıcht 11LUX dem, w as WIT persönlich die kırchlichen Amtsträger, die ihrerseits
tun, unNnseTfem Erkennen un W ollen. ihre Autorität VO Christus haben In
Sie haust i dem, Wa WIT ınd Alle dieser Gleichsetzung VO Kırche und
Menschen, die Menschheıit als solche ist eib Christi wurzelt die Lehre Augustins
„uUuna quaedam pDeccati“Y innerlıch VO der alleinseligmachenden Kırche In
sundhait dieser Gleichsetzung 1St die Sieghaftig-
rst auftf dem Hıntergrund dieser keit SCINCS Glaubens ‚l ihre Zukunft be-

Einsicht gelangt Augustin dazu, das gründet
christliche Dogma VO der Erlösung iN Bernhard Jansen S


